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DIe Schwierigkeıiten WIEe INan sıecht zieht das Bundesverfassungsgericht 1m ırag erweıternde Auslegung hätte für
hören mıt den Regelungen nıcht CGrunde L1UT nach, W ds sıch ıIn den VCI- Deutschland keine Bındewirkung.
auf. FEın SEeWISSET, UG dıe überholten onaten DIS in dıe Neufor- Be1l der Kompetenzabgrenzung ZWI1-
Regelungen der Vergangenheıt entstan- mulıerung VO Parteiıprogrammen hın- schen sıch und dem Europäischen Ge-
dener LU wırd abgelassen. Neuer eın abzeıchnete: Vom Iraumbild MI das Bundesvertfas-richtshof pricht
TUC entsteht be]l denen, dıe sıch SCIN einıgte Staaten VO Europa”, das dem sungsgericht ZWal VO einem „KOoopera-
auft ausnahmslos anzuwendende Maxı1- deutschen Bundeskanzler DIS VOT kur- tiıonsverhältnıs“, aber der Akzent wırd
MI  — und Normen verlassen, anstatt SC Z noch wenıgstens verbal als das CI - zweıfelsfre1 auTt dıe eigene Z/uständıg-
1au den Eınnzelfall berücksichtigen. strebenswerte Z1e] galt, wırd endgültıg keıt gelegt Dıiıe Definıtion der Europäl-
Daß dıe entschıedenere Berücksıichti- SCAHIE schen Gemeininschaft als „Staatenver-
SUuNg des Eıinzelfalls vielen wen1g Ist DIes Ist das TSTe Das /weıte bewegt bund“ findet se1ıne Entsprechung auf
und In sehr vielen Fällen obendreın sıch auf der gleichen Linıe: Das Ver- der ene der ( Verfassungs-)Gerichts-
Sspäat kommt, pricht nıcht dıe fassungsgerichtsurteıl stärkt be1l der de: arkeıt Eıner extensıven Auslegung
Kıchtigkeıt der Sachentscheidungen als mokratıischen Legıtimierung und Kon- VO Zuständıigkeıten der Gemeininschaft
solche nl trolle der Übertragung hoheıtlıcher WEC den Europäischen erichtIsSsh®

ufgaben auf dıe Europäische Gemeınn- Ird nıcht dessen Freude dıe C1-

schaft auffallend eutlc dıe nationalen sten Reaktiıonen zeıgten CS VO deut-
Parlamente. schen Verfassungsgericht vorgebaut.
In den Leıitsätzen ZU Urteil wırd fest- SC  1e  TO. Was als unkündbar galt,

wırd INn der Auslegung N das Ver-ogehalten: Voraussetzung der ıtglied- fassungsgerıicht ündbar Die Europält-Europa-GmbH? schaft In der Gemeıinnschaft sel, „daß e1- sche Unıion ırd eıner mbH
VO olk ausgehende Legıtimation Fazıt [)as BundesverfassungsgerichtDas Urteil des BundesverfassungsS- und Eınflußnahme auch innerhalb des

gerichts Z Maastrichter Vertragwerk Staatenbundes gesichert ist [Dem WITd verkündet nıicht die schlichte ICS
ZU Nationalstaat. Es ordert ın der Sa-aber hinzugefügt, dıe WahrnehmungDas Urteiıl autete WI1IEe häufig ın polı- hoheiıtlıcher ufgaben C dıe Ge- che allerdings dıe strıkte Orıientierung

tisch hochbrısanten Fällen ”Jaa aber‘‘. meıinschaft hätten dıe Subsıdıiarıtätsprinzıp 1m Verhältnis
Das Vertragswerk VO Maastrıicht „ZuvÖrderst Gemennschaft Mıtgliedsstaaten. DIe-Staatsvölker. über dıe natıonalen Par-konnte VOT den ugen der Streng bliık- jenıgen, dıe Jetzt wıeder de (Gaulles
kenden deutschen Verfassungsrichter amente demokratıisch legıtımıeren“. „Europa der Vaterländer“ 1115 espräcDie Vermittlung demokratıischer Legıti-passıeren, aber S1e nahmen sıch dıe matıon urc das EKuropäische arla- brıngen, ürften sıch MI das Karlsru-
Freıiheıt, dıe Bedingungen festzuschre!1- her Urteil bestätigt ühlten Darausment J aße des /usammenwach-DenN, dıe be1l der Umsetzung des Ver-

SCI15S5 europäischer Natıonen“ kommt könnte en S1eg der Natıonalstaa-
tragswerks und der Fortschreibung der ten über Europa werden. Es äßt sıch
europälschen Integration beachten erst HM ZUE aber auft derselben Grundlinıe eiıne C1-

Sınd Und nıcht 1Ur das Das Bundes- Das Dritte: Im Te auf dıe weıtere strebenswerte Perspektive eıner Eu-
verfassungsgericht gab mıt dem Urteil Entwiıcklung der Integration wIrd ropäıischen Unıion über Maastrıcht hın-
VOoO Oktober normatıv Protokoll, „natıonalstaatlıch“ vorgesorgt. (l AUS entwiıckeln: MC Begrenzung der
als Was dıe Europäische Gemeinschaft bringt sıch das Verfassungsgericht Union auft dıe ufgaben, dıe WITKIIIC
als staatsrechtliche Konstruktion über- selbst INs pDIE Spätere wesentliıche 11UT gesamteuropälsch gelöst werden
aup verstehen Ist als eiıne SUPDTaNd- Anderungen des 1mM Unionsvertrag können: uben- und Sıcherheitspolitik,
t10nal organısıerte zwıschenstaatlıche gelegten Integrationsprogramms und Umweltpolıutik, innere Sıcherheıit, eıne
Gemeinschaft, keın „Bundesstaat“ und se1lner Handlungsermächtigung selen gemeınsame Währung als Fortschre1-
eTS!E recht keın „Superstaat”, INn dem dıe nıcht mehr Urc das Zustimmungs- bung des Bınnenmarktes.
Miıtgliedsstaaten aufgehen DZW. auf das geselz den Verträgen VO Maastrıcht DiIie Antrıebsfeder er europäılschen
Staatsniveau deutscher Bundesländer edeckt. Und „Das Bundesverfas- Integration Wal eıne europälische TIe-
herabsinken könnten. DIe europäıische sungsgericht prü (Jeweıls), OD Rechts- densordnung. ıneC dıeser
Gemeinschaft 1st ıIn der Sprache des akte der europäılschen Eınrıchtungen Leıtlınıe weıtgehendem Verzicht
Bundesverfassungsgerichts e1In VEn und Urgane sıch 1n den Grenzen der auf Staatlıchkeitsan-europäıische
Dbund demokratıischer Staaten  .. Das iıhnen eingeräumiten Hoheitsrechte hal- prüche erleichtert jedenfalls dıe Erwei1-
kann Je nach Interpretation mehr ten oder AUS ihnen ausbrechen.“ terung der Gemeininschaft nach Osten
Oder auch wenıger se1in als eiıne OnTe- |DITS Auslegung VO Befugnissen der Or- und ermöglıcht zugle1c. deren Vertle-
deration“ 1MmM angelsächsıischen Sinn des Sallc der Gemeninschaft darf 1MmM rgeb- iung UK dıe Beschränkung auf das
Wortes. für dıe Gemeinschaft Wesentliche undNIS nıcht eiıner Vertragserweıterung
Miıt seiner Posıtionsbestimmung voll- ogleichkommen. ıne solche den Ver- das WG S1Ee Leı1istbare.

1/1993 545


